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dern das Leitziel vertraten,die verstreuten 
Emanzipationsansätze auf eine Bewe- 
gung hin zu organisieren, welche die Ar- 
beiterklasse zu ihrem materiellen Träger 
hat, hatte sein Eintreten für sozialistische 
Politik stets den aktuellen Ansatz der In- 
tervention:Sozialismus als diesseitige, his- 
torisch herstellbare Möglichkeit (Joachim 
Perels. 5.141). So war Abendroth interve- 
nierender politischer Publizist und Red- 
ner: Im Kampf um sozialeverbesserungen, 
gegen die große Koalition,gegen die Not- 
standsgesetze und für praktische Pers- 
pektiven einer sozialistischen Opposition 
(Kammler, 5.145 f). 
Besondere kritische Sprengkraft für die ge- 
genwärtige Politik könntedie Auseinander- 
setzung mit den staatlichen Vorstellungen 
Wolfgang Abendroths zum Grundgesetz 
und zum Sozialstaat entfalten. Die Beiträge 
zu diesen Fragen von Jürgen Seifert, Helmut 
Ridder und Peter Römer sind lesenswert, 
auch wenn sie schon vor 15 Jahren ge- 
schrieben wurden. 
Wesentlich für Abendroths Verfassungsthe- 
orie ist die Unterscheidung zwischen 
Staatsapparat einerseits und demokrati- 
scher Verfassung andererseits. Deshalb ist 
demokratische und soziale Teilhabe für 
Abendroth der politische Kern des Grund- 
gesetzes. Der Kampf um Verfassungspositi- 
onen durch die politisch-sozialen Kräfte im 
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Kräften gegen Gesellschaftsspaltung und 
Naturzerstörung einen Orientierungspunkt 
geben. 
Gleichen Aktualitätsbezug entfaltet die Be- 
schäftigung mit Abendroths Wissen- 
schaftsverständnis und -praxis. Besonders 
die Beiträge von Jörg Kammler und Hans 
Manfred Bock ordnen Abendroth in die In- 
tellektuellengeschichte der Bundesrepub- 
lik ein. Insbesondere Hans Manfred Bock 
vermittelt in seinem Beitrag,,Ein unange- 
passter Marxist im Kalten Krieg" einen Ein- 
blickvon links in dieGeistesgeschichteder 
Nachkriegszeit in der Bundesrepublik, die 
auch Abendroths Rolle in vielfältiger, in der 

ler ergänzen sich die Beiträge Bocks und 
Kammlers. 
Politische Wissenschaft - wie sie das Politik- 
wissenschaftliche Institut verstand - doku- 
mentiert sich in der von Kammler darge- 
stellten,,Marburger Einführung in die Politi- 
sche Wissenschaft" von 1968. Sie versteht 
sich als gesellschaftlich fundierte und inter- 
disziplinär orientierte Integrationswissen- 
Schaft verbunden damit ist die Kritik an 
,,hochentwickeltem unpolitischen Spezialis- 
ten", das gesellschaftlich affirmativ wirkt. 
Hier ist die Kritik an der Beliebigkeit heuti- 
ger Gesellschaftswissenschaft qualitativ 
vorweggenommen. Hier liegen durchaus 
Berührungspunkte mit der Kritischen Theo- 
rie der Frankfurter Schule. Das Spezifische 
der,,Marburger Einführung" liegt im dop- 
pelten Praxisbezug: einmal im Hinblick auf 
die politische Bildung in Hochschule (Studi- 
um Generale), Schule, Erwachsenenbildung 
insbesondere der gewerkschaftlichen Bil- 
dung. zum anderen in der wissenschaftli- 
chen kritischen Intervention in den grund- 
legenden politisch-sozialen Auseinander- 
setzungen auf der Basis marxistischen Den- 
k e n ~  und im Sinne radikaldemokratischer 
und sozialistischer Optionen. Abendroth 
begriff die Politische Wissenschaft als kriti- 
sche,,Poiitische Soziologie". 
Kammler und Bock sehen durchaus, dass 
die Fernwirkungen der Abendrothschen 
Politischen Wissenschaft of t  nicht richtig 
eingeschätzt werden, da sie zu häufig in 
den Zusammenhang mit den auch partei- 
politisch zur DKP hin orientierten verengten 
Verständnis der politischen Wissenschaft 
von in Marburg verbliebenen Abendroth- 
Schülern gestellt werden. Die Spannungen 
werden im Beitrag Friedrich-Martin Balzers 
insbesondere im Hinblick auf die Kontrover- 
se um die,,Geschichte der deutschen Ge- 
werkschaftsbewegung" nicht unter den 
Teppich gekehrt (S.339f). 
Das Buch belegt in dem von Hans Manfred 
Bock zusammen gestellten Gruppenporträt 
der Abendrothdoktoranden einmal dieviel- 
fältigen Nachwirkungen auf die Politische 
Wissenschaft an andere Hochschulen aber 
auch die Fernwirkung auf die Schulen und 
die Praxis der politischen Bildung im gesell- 
schaftswissenschaftlichen Lernbereich der 
Schulen und von da oft wieder in die Didak- 
tik der politischen Bildung. 
Gerade dieser letzte Bereich der Wirkung 
Abendroths, in die sich der Autor dieser 
Besprechung sieht. hätte in dem Buch ei- 
nen eigenständigen Beitrag verdient ge- 
habt. 
Aus der Kritik an den Aufstiegsschranken 
aus der Arbeiterklasse in die intellektuelle 
Schicht wollte er das Bildungsmonopol der 
besitzenden Klassen und der.Mittelschich- 
ten" brechen. So verwandte er viel politi- 
sche Mühe einerseits Studierende ausdem 
Arbeitermilieu eine wissenschaftliche Karri- 
ere zu eröffnen und sie bei der Promotion 
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trovers diskutierter Form nicht ausspart. 
Hier wird der Titel des Buches ,,wissen- 
schaftlicher Politiker" für jeden, der Wolf- 
gang Abendroth kannte, lebendig: Der 
nicht in Dogmen passende Kommunist, 
von Thalheimer, Brandler, Levi beeinflusst, 
mit Sympathie für den Austromarxismus; 
der Sozialdemokrat mit dem sich selbst 
auferlegten Gestaltungs- und Neuord- 
nungsauftrag, gespeist aus der geschicht- 
lichen Erfahrung der Spaltung der Arbei- 
terbewegung und der Unterdrückung und 
Verfolgung durch die Nazis. in Kommuni- 
kation mit den überlebenden Sozialisten in 
den Gewerkschaften (Willi Bleicher, Otto 
Brenner), der Sozialdemokratie und auf 
Einheit zielenden Gruppen; Ausschluss aus 
der SPD. aber weiter starken Einfluss auf 
wissenschaftlichen und pädagogischen 
Nachwuchs ausübend; Einfluss auf die 
Neue Linke, der sich besonders auf den 
Frankfurter Kongress,Notstand der Demo- 
kratie" (Oktober 1966) niederschlägt,theo- 
retische Deutungsmuster für die APO in 
die Diskussion einbringend. 
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Teilhaberrechte umreißen für Abendroth 
die demokratischeTeilhabe des Bürgers im 
Sinne der demokratischen Mitwirkung aller 
am Gemeinwesen und in der Gesellschaft. 
Teilhaberrecht bedeutet auch sozialeTeilha- 
be. Er hat das Sozialstaatspostulat des 
Grundgesetzes mit dem Demokratiegebot 
des Artikels 20 zusammengeführt und bei- 
de mit dem Gleichheitssatz in Verbindung 
gesetzt. Der Auftrag des Volkes sei es die 
,,soziale Demokratie" zu verwirklichen. Sein 
Leitgedanke war, den verfassungsrechtli- 
chen Rahmen des Grundgesetzes offen zu 
halten für gesellschaftlicheVeränderungen. 
Diese Veränderungen sollten politisch aus- 
getragen werden und nicht durch juristi- 
sche Schranken unmöglich gemacht wer- 
den können. 
,,Deshalb kämpfte Abendroth um die wirt- 
schaftspolitische Neutralität des Grundge- 
setzes und den Begriff der.sozialen Demo- 
kratie". für demokratische und soziale Teil- 
habe, für Meinungsfreiheit. Demonstrati- 
onsfreiheit, das Streikrecht (mit dem De- 
monstrationsstreik und dem politischen 
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- 
schwebenden Intelligenz" und kritischen - 
einfach aus der Situation geborenen - Wie- 
derherstellungsbestrebungen des Gedan- 
kengutes der Arbeiterbewegung in dieser 
Arbeiterbewegung selbst". Eine Rolle-die er 
auch angesichts der Hypostasierung der 
politischen Möglichkeiten der Studentenre- 
volte. wie sie in der antiautoritären APOvor- 
genommen wurde, beibehielt. So ist auch 
nachvollziehbar, dass er in den Auseinan- 
dersetzungen der Linken in den 70er Jahren 
stets näher bei Positionen war-die bei Jusos 
aber auch in den studentischen Organisati- 
onen der DKP vertreten wurden als in den 
antiautoritären Diskursen.Bock beschreibt 
gerade diese Phase seines Lebens sehr dif- 
ferenzierend und begegnet ergänzend den 
Fragen Uli Schölers aus der Einleitung des 
Buches. 
In der Beschreibung des wissenschaftlichen 
Selbstverständnisses und der wissenschaft- 
lichen Arbeit seiner Schülerinnen und Schü- 
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Streik zum Schutze der Verfassung) und ge- 
aen dieVersuche.den ~olitischen Aktions- 
raum der ~rbei terbeiegung durch Not- 
standsbefugnisse, strafrechtliche Bestim- 
mungen,Repressalien und Berufsverbote zu 
beschneiden (Seifert, S. 79). 
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